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Hochverrat des Zentrums .
„Selbständige

Republik Sberschiefleu . "
BreSlan , 20 . Dezember . ( W. T . B. ) Die oberschlefische

AentrumSpresie enthält in ihrer Auflage vom 18 . Dezember

ei « « übereinstimmend lautende Errlärung , die zur Bildung

einer unabhängigenRepublikOberschlesicn
unter der Garantie von Deutschland . Polen und dem

Tschcchenstaat auffordert .

Hierzu teilt das polnische Kattowitzer Blatt „ Gazeta

Ludowa " vom 20. Dezember mit , daß von den Anhängern

dieser Adee bereits drei Abgesandte nach Prag ge -

schtikt loürden st - eü» um ml » M £ s » » tz t zu verhandeln .

Dieser habe ihnen erklart , daß die Tschechen Anspruch auf

Teste ObcrschlesienS machten , aber einer Republik Ober -

kchlcsten sympathisch gegenüberständen . Alles hänge von der

Entente ab . Er habe einen K u r i e r » a ch P a r i S gesandt ,

um über diese Frage Bescheid zu erhalten .

Noch Bayern , Rheinland , nun auch Oberfchlesienl Tos

Zentrum betreibt immer offener den schamlosesten Volks -

» errat ! Die Treibereien in Oberschlesien sind um so per »

fider , alZ eS das stärkste Interesse Teutschlands ist , eine

Lebensfrage für feine Wirtschaft , daß Oberschlesien im beut -

lchen Wirtschaftsgebiet verbleibt . Und das Zentrum fädelt
» un eine Verschwörung mit den annexionistischen polnischen
und tschechischen Regierungen ein . um ihnen bei der Los -

reißnng zu helfen und ruft sie als Protektoren an !

Das ist nackter Verrat . DaS Zentrum wendet sich gegen' das deutsche Volk in der Stunde der höchsten Not , um es zu
Zerreißen und zu zerstückeln . Aus den Stücken will es neue

ustachtgebiete für die klerikale Herrschaft formen ! In der

Tat . das alte Wort bleibt wahr : Der Klerikalismuß , das ist
der Feind .

Unzulässige wahlbeeinsittssung .
Wahlaufruf eines Generals .

Karlsruhe , 81. Dezember . Der kommandierende General des
1�. lbadischen ) Armeekorps , Generals von Gontard , hat zu
den kommenden Wahlen einen Aufruf erlassen , in dem es heißt :
SRit der Zulassung de ? Wahlrechts hat die Politik in das Heer

Eingang gefunden . Wir sind eine politische Körperschaft ge -
worden und haben , wie alle anderen Berufe , Wahlpropaganda zu
treiben . Ein große » Ziel gilt e » zu erreichen , nämlich den Arie -
den nach außen und innen . Der General führt dann aus , wie

notwendig die Nationaloersammlung sei , um zum Frieden zu
kommen . Die letzte und schlimmste Gefahr , den Einmarsch der

Heinde , werden wir abwehren helfen , indem wir die jetzige

Regierung gemeinsam mit den bürgerlichen

Parteien und den Sozialdemokraten unter -

stützen gegen die Anarchie und den Bolschewismus , die zur

völligen Zertrümmerung des Erwerbslebens und zum Hungertod

führen . Unsere Stimmen müssen also den so «

» ialdemokraten und den bürgerlichen Par »

teien , die sich vereinigt gegen die Spartakus -

Gruppe wenden , gehören . ES wird hier nicht dem Bei .

tritt zu einer Vestimmlen Partei da ? Wort geredet . Jeder kann

Kach {einer politischen Ueberzeugung wählen . Der Schluß des

kkufrufes fordert das Heer auf , hinter den Parteien zu stehen ,

�ie mit der Regierung die Ordnung im Lande und die Perhand -

svngsfähigfeit mit dem Feinde erstreben .

Ter Wahlaufruf General v. Gontards muß auf das

schärfste verurteilt werden . Ter General kann als

Privatperson tun und lassen , was er will . Aber als

Kommandeur eines Armeekorps hat er sich jeder . Be-
einslufiung seiner Soldaten , jeglichen Drucks t » irgendeiner

bestimmten politischen Richtung zu enthalten . In dem Auf .

l » s heißt es zwar , jeder könne nach seiner polltilchen Ueber -

Zeugung wählen . Aber diese Worte werden nur als Fe ' gen -
bsiitt gebraucht kür eine Agitation gegen eine beitimmte

politische Richtung , und zwar gegen die Spartokusgimppe .
Wir müssen von der Regierung auf das entschiedenste ver¬

langen , daß sie einer derartigen Wahlagitation sofort ei «

Ende setzt .

Ein Versassuagsenlwvrs .
Der Staatssekretär de ? Innern Dr P r eu ß hat in

der vorigen Woche mit hervorragenden Staatsrechtslehrern
die Fage der deutschen Verfassung theoretisch erörtert . Ueber
die Gesichtspunkte , die dabei im Vordergrund standen , machen
die „ Tüsseldorfer Nachrichten " nähere Angaben :

An die Spitze der RechSregierung tritt ein gewählter
Präsident , dessen amtliche Befugnisse nach der verfaffungS -
rechtlichen Seite hin ungefähr in der Mitte liegen sollen zwischen
den Rechten , die verfassungsmäßig dem Präsidenten der Vereinig -
ten Staaten einerseits und dem König von England andererseits

zustehen . Dieser Präsident ir ' d sich dann sein Kabinett nach streng
parlaimentarischen Grundsätzen selbst zusammenstellen , in bewutz -
ter Abweichung also von amerikanischen Verhältnissen . Daneben
wird nach dem Muster de ? deutschen Bundesrate » , wie er unter
dem alten Regime bestand und auch jetzt nock amtiert , ein S t a a «
t en h a u S aus Bevollmächtigten der verschiedenen BundeZrepu -
bliken gebildet werden , das ungefähr dem amerikanischen Senate

entsprechen dürfte und da », entgegen den Befugnissen des Bundes -

rates , weniger ein Organ der Verwaltung , als der Gesetzgebung
bilden wird . Die Reicheregierung wird scharf unitarisch
fem , jedenfalls in weit höherem Maße , als unter dem alten

Regime . Dabei aber soll die Zentralisation nicht soweit getrieben
toerden , daß etwa die Selbständigkeit der einzelnen BundeSreM -
bliken aufgehoben wird . Gewisse kulturelle , wirtschaftliche und so -
ziale Gebiete werden deren Verwaltung reserviert , andere da -

gegen , wie Eisenbahnen , Heereswesen , Zollwesen , Postwesen .
Steuerwesen usw . , sollen der Reichsverwaltung zustehen . Wieviel

Bundsrepubliken gebildet werden sollen , steht noch nicht
fest . Man glaubt aber , daß man ungefähr auf 14 pii 15 deutsche
Bundesrepubliken zählen kann .

Soweit die Angaben , die für eine eingehendere Be -

urteilung noch nicht genügen . Nur das kann schon gesagt
werden , daß die Bestimmungen , die einen Präsidenten
und ein StaatenhauS vorsehen , wohl sehr anfechtbar
sind .

von de ? Zukernakouale .
Bevit , 20 . Dezember . Wie „ ProgrdS de Lyon " aus

Paris erfährt , hat der ständige BerwaltungSauS »
schuß der Sozialistische » Partei beschlossen ,
HuySmanS zu benachrichtigen , daß die französischen Dele -

gierte » sowohl nach Genf als auch nach Lausanne
kommen werden . Die Hauptsache sei , daß das Bureau der

Internationale und später der Jnternatio -
nale Kongreß zusammentrete .

ZMe volschewislen in tektlnnd .

In Lettland hat sich, wie uns gemeldet wird , eine
D o w j e t - R e g i e r u n g mit dem Sitz in Riga konsti -
tuiert . An ihrer Spitze steht Stutschka , der in einer
Proklamation erklärte , daß das Land fortan unter den Ge -
setzen der revolutionären Sowjetmacht stehe . Zugleich wurde
die Aufhebung des Privateigentums an Grund und Boden

ausgesprochen .

Nu Aufruf des Roleu Kreuzes .
Bern , 20. Dezember . ( Schweizerische Depenschenagentur . ) Aus

Genf wird gemeldet : Das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz erläßt einen Aufruf , in dem der Freude
über das Ende des Kriege » Ausdruck gegeben wird und die zu -
künftigen Aufgaben des Komitees zur Linderung der Lei »
den des Krieges und der Tuberkulose geprüft werden , für
welche auch die Gesetzgebung einireten sollte . Da » Komitee schlägt
ein « Konferenz vor , auf der alle Staaten und die Organi -
saiionen ' deS Roten Kreuzes die Lösung der dringendsten und

schwierigsten Fragest beraten würden . Erste Aufgabe des Frieden »
ist die Hilfe für die unglücklichen Opfer des

Krieges , de « hoffentlich zum letzt «»: Male die Welt verheerte .

Verbundene Listen .
8 . X. Die Wahlen zur Nationalversammlung am

l9 . Januar 1919 werden zum erstenmal auf Grund eines

Wahlsystems stattfinden , daS , soweit überhaupt möglich , den

Grundsätzen der Demokratie und der Gerechtigkeit entspricht .
Männer und Frauen sind in gleicher Weise berufen , ihr «
Stimme abzugeben , keine Bevorrechtungen einzelner Klassen
oder Berufe finden statt , und auch die Minderheiten sollen
eine der aufgebrachten Stimmenzahl entsprechende Vertretung
im Parlament finden .

Zu diesem Zweck ist daS Verhältniswahlsystem
vorgesehen . Das Gebiet des Reiches ist m 87 große Wahl -
bezirk « eingeteilt , von denen jeder eine größere Anzahl von
Vertretern in die Nationalversammlung zu entsenden hat .
Di « einzelnen Parteien reichen L i st e n ein , die soviel «
Namen enthalten können , wie insgesamt Vertreter rfu wäh¬
len sind . Um zu ermitteln , wieviele Kandidaten von jeder Par -
tei als gewählt zu erklären sind , werden die für jede Liste ab -

gegebenen Stimmen nach einem ganz bestimmten System
gegeneinander abgewogen . Man teilt jede dieser Stimmen -
zahlen nacheinander durch 1, 2, 3, 4 und so weiter , bis von
den sich hierbei ergebenden Teilzahlen soviel « Höchstzahlen
der Größe stach ausgesondert werden können , als Abgeord -
nete in dem betreffenden Wahlkreise zu wählen sind . Ein
Beispiel mag das erläutern . Es sollen etwa in X. elf Man -
date zu besetzen sein . Vier Parteien haben Listen eingereicht .
Tie mehrheitssozialistische mag es auf 600 000 Stimmen ge -
bracht haben , die Liste der Unabhängigen auf 420 000 Stim -
men , eine demokratische Lifte auf 224 000 , eine konservative
auf 110 000 . Man stellt diese Zahlen nun nebeneinander
und �beginnt die Teilung :

Liste I II III IV

Teilung durch 1: 600 000 420 000 224 000 110 000

Teilung durch 2 : 300 000 210 000 112 000 55 000

Teilung durch 3 : 200 000 140 000 74 667 36 667

Teilung durch 4 : 150 000 105 000 56 000 27 500

Teilung durch 5 : 120 000 84 000 44 800 22 000

Teilung durch 6 : 100 000 70 000 37 333 18 333

Da elf Kandidaten zu wählen sind , sind nunmehr die elf
h ochsten Zahlen auszusondern : es sind dies 600 000

( Liste I ) . 420 000 ( Liste II ) . 300 000 ( Liste I ) . 224 000

( Liste III ) , 210 000 ( Liste II ) , 200 000 ( Liste I ) , 150 000

( Liste I ) . 140 000 ( Lifte II ) , 120 000 ( Liste I ) . 112 000

( Liste III ) und 110 000 ( List « IV ) . Liste I kommt bei die¬

ser Aussonderung f it n f mal vor ' , von ihr sind daher fünf
Kandidaten als gewählt zu betrachten . Liste II kommt
drei mal vor , von ihr gelten also drei Namen als ge -
wählt . Von Liste II kommen zwei Zahlen in Betracht .
sie stellt daher zwei Abgeordnete , und von Liste IV , die

nur e i n mal in der Reihe der ausgesonderten Zahlen er -

scheint , gilt nur der erst genannte Kandidat als gewählt

Dieses Verfahren kann dadurch abgeändert werden ,
daß zwei oder mehr Parteien ihre Listen als miteinander

verbunden bezeichnen . Das hindert nicht , daß jede
Partei ihr « eigene Kandidatenliste aufstellt und

für sich allein den Wahlkampf führt . Der

WäUer hat seine Stimme a u S sch l i e ß l ich für die -

jenige Liste abzugeben , die von „ seiner "

Parteiaufgestelltist . Die „ Verbindung " der Listen

spielt nur bei der Berechnung des Wahlergebnisses ein «

Roll « . Hier werben nämlich die Stimmenzahlen , die für
die „ verbundenen " Listen abgegeben wurden , nicht mehr
jede für sich durch 1, 2, 3, 4 usw . geteilt , sondern sie werden

zusammengefaßt, , und die Division erfolgt an der

Summe der für die verbundenen Listen abgegebenen
Stimmenzahlen . Das kann unter Umständen dazu führen ,

daß die Zahl der Mandate , die den verbundenen Listen zu -

fällt , größer ist , als wenn die Teilung an jeder einzelnen

Stimmenzahl erfolgte . Wichtiger , als diese Möglichkeiten
mathematisch zu beweisen , erscheint es , sie wieder an einem
Beispiel praktisch klarzumachen .

Nehmen wir an , in dem bereits genann Wahlkreis D

hätten die beiden i o z iä l d e m o k r a t i s ch e n Par -
teien eine Verbindung ihrer Listen beschlossen . Dann
wären bei der Teilung folgende Grundzahlen zugrunde zu



rciisn ; 1�20 000 ( Sitt « T und II gemeinsam ) , 224 ( XX) sWitZ weil von den so gewinn ? » « > 74 �iben ciniac auch der

IV

110 000
55 000
36 667
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22 000

usw .

III ) , 110 000 ( Liste IV ) . und die Teilung hätte folgende »
Ergebnis :

Liste I u. II III

Teilung durch 1 : 1020 000 224 000
Teilung durch 2 : 510 000 112 000
Teilung durch 3 : 340 000 74 667
Teilung durch 4 : 255 000 56 000

Teilung durch 5 : 204 000 44 800
Teilung durch 6 ; 170 000 usw .
Teilung durch 7 : 145 714

Teilung durch 8 : 127 500

Teilung durch 9 : 113 333

Teilung durch 10 : 102 000

Werden letzt �die elf Höchstzahlen herausgenommen ,
so sind dies die folgenden : 1020 000 ( Liste I und II ) .
510 000 ( Liste I und II ) . 340 000 ( Liste I und II ) , 255 000

( Liste I und II ) . 224 000 ( Liste III ) , 204 000 ( Liste I und

II ) . 170 000 ( Liste I und II ) . 145 000 ( Liste I und II ) .
127 500 ( Liste I und II ) , und 113 333 ( Liste I und II ) : dos

heißt : auf die beiden sozialdemokratischen Parteien zusam -
wen fallen bei dieser Ausrechnung zehn Mandate , wäh »
rend bei der Nichtnerbindung ihrer Listen beide Parteien
gemeinsam nur acht Abgeordnetensitze erringen

anderen Richtung der Sozialdemokratie , nichr der eigenen
Part « zufallen tönnten . Dan mag gegen die MchrheitS -
sozialisten einwenden , was man will : ihre Anhänger stehen
un » näher als rrgendeine bürgerliche Partei , und wir
können un » besoitders in dieser Zeit , wo es (jilt , die Revo¬
lution sichern , nicht den Luru » erlauben , die Bourgeoisie
zu stärken auif Kosten ivgendeiner sozialistischen Partei -
richtung .

Die Kommandogewall — eine Gefahr fiir
die Kevolalion .

Zu den Enthüllungen des Genossen Braß in der Reich «.
konfcrenz der L. » und T - Räte am 12. Dezember wird unS von
einem Frontsoldaten geschrieben :

. Da ich selbst zur 13. tirmee gehörte , war mir Gelegenheit
geboten , einen Erlaß de » A. O. K. 18 zu lese », demzufolge die

13 . Srm « eundeinzelnebenannt « Divisionenbie
zum allgemeinen Friedensschluß bestehen blei »
b en sollten zum Grenzschutz . TS wurde für diesen

konnten" 3 " � ein früherer Erlaß aufgehoben , der besagte , daß alle Jahr .

»i , 66, « ,, » - ° Qraotmt ™. 6k M
vuct Mandate erovert hatten , müssen sich jetzt mit einem

begnügen , und d: e Konservativen , die zunächst einen Kan -
didaten als geioah . t bezeichnen konnten , gehen ganz leer aus .

Die Auseinandersetzung Arischen den Parteien , die mit
verbundenen Listen vorgingen , über die Verteilung der von
ihnen gemeinsam eroberten Mandate kann dann nach -
träglich wieder nach dem Verhältnis der für jede Liste ein -

zeln abgegebenen Stimmen erfolgen . In unserem Beispiel
hätten also jetzt die beiden sozialistischen Parteien zehn Ab -

geordnetensitze proportional den Zahlen 600 OÖO und
420 000 zu verteilen . Das ergibt folgend « Rechnung :

Liste
Teilung durch

Teilung
Teilung
Teilung
Teilung
Teilung

1 :
2:
3:
4:
5:
6 :

Die Höchstzcchlen sind
( Liste II ) . 300 000 ( Liste I ) ,
( Liste I ) . 150 000 ( Liste I ) ,

durch
durch
durch
durch
durch

600 000
300 000
200 000
150 000
120 000
100 000

600 000
210 000

140 000

II
420 000
210 OuO
140 000
106 000

84 000
70 000

( Liste I ) ,
( Liste II ) ,

( Liste II ) ,
( Liste I ) , 105 000 ( Liste II ) . 100 000 ( Liste I ) . Es

420 000
200 000
120 000

würden

sosort entlassen werden sollen , wenn fie auf dem Wege nach den

Ersabiruvpcnteilen ihre Heimat bekühren .
Ich selbst gehörte zur 2. Jnfanterie - Divifion , einer lß - r Divi -

sionen , die zum Grenzschutz bestimmt waren . Da wir aber , und

nicht ganz mit Unrecht , vermuteten , daß diese Maßnahmen der

Gegenrevolution dienen sollten , zogen wir die Konsequenzen , in »

dem fast alle älteren Jahrgänge meiner Kompagnie den Rücken

kehrten , um mit dem nächsten Zuge der Heimat zuzueilen .
Daß man in Offizierekreisen noch nicht die Hoffnung aufge -

geben hat . daß da ? alt « Tristem noch einmal wieder siegen wird�
darauf deutet da ? ganze Benehmen dieser Herren wnd auch die

Behandlung der Soldatenrätebei vielen Fronttruppen .
teilen hin . Da ich selbst zum Soldatenrat eines Pionier - Bataillons

gehört habe , kann ich das gut beurteilen . Auch über die Zu -

stände in der Heimat sind wir nur «inseitig informiert
worden . Däglich wurden Vorlesungen gehalten über daS „ Wüten

der Bolschew sten ' nur zu dem Zweck , die Erfolge der Revolution

herabzusetzen , und um Verwirrung zu stiften . Auf unseren

Marsch durch Belgien . daS linke Rheinufer und auf dem rechten

Ufer bis nach Siegen bestand unser « ganze Information in der

Entgegennahme der Armee - und Divisionsbefehle und einiger

kriegsministerieller Erlasse , aber nur derjenigen , d' e den Soldaten
also die Mehrheiisso�ialisten schließlich äus sechs sitze , die zur Kenntnis bringen , daß den Offizieren die Kommandogewalt
UnabhänAigen aus vier kommen

Nicht in allen Zollen wird natürlich die Verbindung

Dlweier Listen dazu führen , daß die beiden Parteisn dadurch
insgesamt zwei Mandate mehr erhalten : zumal dann nicht ,
wenn auch die anderen Parteien sich auf eine Verbindung
ihrer Listen einigen . Ader in jedem Zolle gibt eine Ver -

bindung der Listen eine bessere Möglichkeit , die
Stimmen auszuwerten .

Daß die bürgerlichen Parteien bei den bevor -

stehenden Wahlen nn weitesten Umfange ihre Listen ver -
binden iverden . steht außer allem Zweifel . Und

schon diele TatstKfc wüßte den sozialdemokrati¬
schen Parteien nahelegen , auch ihrerseits Ab -

mgchungen über die Vereinigung ihrer Stimme nzahlen für
bi « erste Berechnung der Mandateverteilung zu treffen .

Keine der sozialdemokratischen Richtungen würde sich
damit das geringste vergaben . Es brauchte kein gemein -
ha wer Wahlkamvs stattzirfinden , die Gegensätze brauchten

nicht vertusäst zu werden , die Anhänger der MsbrheitS -
sozialisten brauchten nur für eine aus Mehvheitssozialisten
zusammengesetzt « Liste zu stimmen , die Airhänger der Un -

abhängigen . nur für eine Liste , aus der anSschließlich die
Namen von Unabhängigen stehen . Vooteil « . die durch die

Kerbindun - g der Listen erzielt würden , kämen beiden

Richtungen gleichmäßig zugute .
Theoretisch besteht die Mögliasteit , durch ein « derartige

Listenverb indiing in den 37 Wahlkreisen insgesamt 74

Sitz « für die sozialdemokratischen Par¬
teien mehr zu erobern als ohne diese Verbindung .
74 Sitze weniger in bürgerlichem Besitz — was das beißen
will , wird sich aber schließlich jeder selbst klarmachen können .

ES wäre verfehlt , wollte man aus einem sonderbaren Partei

und Rangabzeichen wie bisher verbleiben - , also nur von

Pflichten der Mannschaften , aber nie von Rechten die Rede war .

Erst in Hagen war e » unS niögl ch, einen Einblick in die Umwöl -

zung in der Heimat zu gewinnen . "
Di « obrnstehende Zuichrift bestätigt , wie dringend not »

w en d I g die von den Delegierten der Berliner Truppente ' le aus¬

gestellten Forderungen auf Abschafiung der Kommandogewalt

wavcn , die im großen und ganzen vom Rätekongreh angenommen
worden find . Tic Regierung wird nun mit allem Nachdruck dafür

zu sorgen haben , daß die Beschlüsse de » Kongresse « schleunigst

durchgeführt werdm . Jeder Veriuch einer ? bsch >vächung
oder Verschleppung würde von den Soldaten und Arbeitern als

Begünstigung der Gegenrevolution angesehen und

demgemäß gewertet werden .

Die mililaristisHe Ko»terrevali ! iog .
Daß die höheren Kommandostellcn trotz der Versicherung , sich

der neuen Regierung zur Verfügung zu stellen , immer noch An »

ordnungen treffen , die darauf berechnet find , der Revolution

Schwierigkeiten zu bereiten und die neuen Verhältnisse zu
unterminieren , beweist erneut «in Fall , der sich bei dem

HeimtranSport eine » Braun schweig er Armierung » «
bataillon » zugetragen hat . DaS Bataillon sollte nach einer

Meldung der „ Brannichweigischen Sozialistischen LandeSkorrcspon -
denz " am 16. Dezember in Braunschweig einmarschieren . O» ar »

Hermacher waren bereit » dort eingetroffen . Da » Bataillon jedoch
blieb au » Eine Nachfrage ergab , daß e» in Lehrte liege und
dort demobilisiert werde . E » hatten sich nämlich inzwischen un «

glaubliche militaristische Machenschaften abgespielt . Die Soldaten

hatten wahrgenommen , daß fie auf Kreuz » und Ouerfahrten nicht

werden sollten . Da das Bataillon nur aus BrailnichiSciger : ! be¬

stand , bemächtigt « sich dieser «in « ungeheure Erregung . Sie griffen
zu den Waffen und verlangten , daß man sie nach Braunschwech
fahre . Zugleich zogen die Soldaten sämtliche Bremsen , drang « »
auf den Zugführer ein und brachten auf diese Weis « den Zug

schließlich in Lehrte zum Stehen . DaS Generalkommando de »

X. A. - K. wurde sofort um Aufklärung ersucht und antwortet « :

„ In vraunfchwrig sind Unruhen auegebrochen , « u » Gründe «
der Sicherheit , und um da » Leben der Truppen , « schone », leite »

wir die Truppe » »icht »ach Braunschweig , sonder » » « ch de »

Munsterlager . "
Run steht fest , daß seit den ersten Revokutiongtage » sich in

Braunschweig . Unruhen " überhaupt nicht mehr zugetragen haben .
ES ist dort so still , wie im tiefsten Frieden . DaS Generalkommando

hat also bewußt Lügen und Betrug verbreitet , um Unordnung und

Verwirrung anzustiften . Vielleicht war eS feine stille Absicht , daS

Bataillon im Munfterlager neu zu drillen und es zu konterrevolu »
tionären Machenschaften verwenden . Ter Vorfall zeigt , daß et

höchste Zeit ist . mit den Ueberbleibseln de » seligen Militarismus

gründlich aufzuräumen . Di « gcgenredolutionären Treibereien der

alten Militärkast « sind kein « Produkte der Phantasie , sondern eine

Tatsache , die nur durch energisches Zupacken aus der Welt ge -
schafft werden kann .

S! e russischen Verluste während des Weltkrieges «
Bern , 20. Dezember . CT. u. ) Einer Meldung de » . Intelligenz »

Blattes " au » Madrid zufolge erklärt « der dortsi « russische Bot »

schafter : Die russischen Verluste betragen nach offiziellen Angaben
während deS Krieges an Toten 1 700 000 , an unheilbar Ver¬

stümmelten 1 4S0 000 , an Verwundeten 814 Millionen , an Ge¬

fangenen 2Va Millionen Mann , was « inen Gesamtverlust von
S ISO 000 Mann ergibt .

Der volkerbnud .

Rotterdam , 20 . Dezember . Der Londoner Korrespondent
deS „ Manchester Guardian " schreibt : Der Entwurf
des britischen Auswärtigen Amtes über einen Völker -
b u n d geht dahin , daß eine Kommission aä hoc ernannt
werden soll , die ihren Sitz in einem neutralen Lande haben
soll . Es wird ihre Aufgabe sein . Streitfragen zu
untersuchen und den Mächten Ratschläge zu erteilen . Sie

soll offenbar nicht über Machtmittel verfügen und

würde am ehesten mit der Abteilung des Handelsamts ver -

glichen werden können , die sich mit der Beseitigung von

Streittgkeiten befaßt . Die Kommission soll zunächst auS

hervorragenden Männern sämtlicher Nationen , die für diesen

Zweck ernannt werden , bestehen . Später soll sie einen mehr

repräsentativen und demokratischen Charakter erhalten .
Der Plan der französischen Regierung geht

hier weiter und nimmt Bezug auf die militärische Lage .

. ? olM der GastfreMdschast .
Amsterdo « , SO. Dezember . Wie ein hiesige » Biat : au » Londoü

meldet , haben sich die Dockarbeiter in Fowey ( Cornwall ) g «
weigert , den holländis�
ftroom " zu laden , weil der

Holland aufhält .

eigen sinn heraus diese Möglichkeit aufs Spiel , setzen , bloß • " " ch fo " bm �em Munsterlager gebracht

Cmi Hzuphnaim :
Die armseligen LesenblnSsr .

Zum 1. MaleinderVolksbühneam 20 . Dezember .

Wenn Friedrich Kayßler dal „alte Märchen " von den arm -

seligen Vcsenbindern überhaupt schon aufführen muhte , dann

« varen die Weihnachlstag « der rechte Zeitpunkt dafür , denn Krieg » -

Weihnachten oder RevolutionSweihnachten : in den Menschen bleibt

da » « erlangen nach Märchenhaftem , nach ' dem « genspuk ber_ De -

gembernächte , nach irgendeiner lichterhellen Bcsckerung durch Sankt

Nikolau ». Wenn Friedrich Kayßler die Aufführung einzig und

allein so auf » Weihnachiliche und Märchenhast « gestellt und da »

Stück für die erwachsenen Kinder gespielt hätte , ohne dabei An -

fpruch auf höhere oder gar höchste Kunst erheben zu lassen , dann

wäre ihm der Abend mehr zu danken . Denn darüber kann kein

Zweifel bestehen , daß der laute Erfolg der . Besenbinder " durch die

allgemein « Weihnachlsstimmung bedingt war und nicht durch ihren

besonderen künstlerischen Wert .
Carl Hauptmann zeigte sich vor der Rampe und dankt « für

den Beifall , ohne gerufen worden zu sein . Er zeigt sich auch al »

Dichter vielleicht öfter al » er gerufen wird . Jahrelang stand er

im Schatten de « Bruder » Gerhart , und eine ihm treue Gemeinde

nahm sich de » . Verkannten " an . Da » war nkht mehr alS rech «,

aber falsch wer e». daß sie ihn über den Bruder erhob und ihn

über Verdienst pries . Denn Karl Hauptmann ist zum mindesten

al » dramatischer Dichter kein Großer , und wa » seine Kunst ver -

mag , ist nicht so hoch gewachsen , daß e». rauschender Wald wäre ,

wie e » da » . Hannele " ist im Vergleich zu den . Besenbindcrn " .
Karl Hauptmann » Kunst streut Blumen auf die Wege , aber unter

den leuchtenden , blühenden sind immer »tele welk und blaß . Seine

Phantasie ist stark im Willen und im Gefühl , aber allzuoft über -

wiegt der Will « und sein Werk ist schwach . Er ringt nach einem

besonderen Stil seiner Kunst , die sich von der Wirklichkeit abkehren

«nöchte inmitten der Wirklichkeit , aber nur selten findet er doch

den Weg über den Alltag hinaus .

Di « . armselgen Besenbinder " sind da « beste Verspiel dafür ,

weil sie Tack Hauptmann » stärkst « Seite und sein « schwächst « zei -

gen , weil sie im einzelnen unsagbar warm und guten Herzen » sind

und doch al » Kunstwerk in seiner Gesamtheit , die nicht einheitlich

ß
nmden ist . kalt lassen und das Kunstgefühl züchtigen , wo sie lieb -

tu wollen . Da » Werk zerbröckelt, und manche von den Brocken —

nicht immer die kleinsten — , sind Backwerk , das nicht au » dem

Ofen eine » Dichtcrmeifter », soirdern eines Handwerk ? gesellen
kommt . Gar manche » wo » al » Phantasie auftritt , ist Schablone
und im besten Falle Nackdichtung . Die Geschichte der armseligen
Besenbinder , in denen die gedrückteste Menschheit zu Wort kommt
mit all ihrer äußeren Lebenönot und dem » großen Glanz von
innen " , ist ein wundersames Märchen . Man muß es lesen und sich
verer - öhlcn , denn e » ist da » Wie und nicht das Wa » , von dem

fa bei allen Märchen die Wirkung ausgeht .
Auf der Bühne stand gestern abend einer , dem der

Dichter Tarl Hauptmann von Herzen danken muß für das , was er

gab . Denn er füllt »: H« Worte gc » Dichters auf und gab ihnen
einen besonderen G- onz , er mochte alle Tore auf bis
in » Märchenland , und wußte dabei die Spalten und Risse gut
verschlossen zu halten , durch die ein fremder , eisiger Zug in die

Dichtung herelnweht . Guido Herzfeld spielt « den alten

Besenbinder Raschke mit einer Wärme , die nirgend » nachließ . Er

gab dem irdischen Menschen mit all seinen Fehlern und Lastern
eine Verklärung und ließ sie wirken , daß Armut und Verbrechen
sich auflösten und nur eine reine Güte und seelischer Reichtum

dastanden . �Wenn HerzkeldS Leistung nicht überall u»>» restlos
vollkommen war , dann lag ' » nicht an ihm , und man hat nach
dieser Vergöttlichung des Menschen durch ihn nur den einen

Wunsch , einmal einen Größeren . als Tarl Hauptmann , einmal

Tolstoi von ihm schauspielerisch gestaltet zu sehen .
ES ist selbstverständlich , daß neben solcher Leistung auch

gut Schauspielerische » an Wirkung verlor , und daß da » Schlechte

doppelt schlecht wirkte . Der Sohn , Johanne » Habundus ( Eduard
Rothaufer ) , der ausgezogen ist . um das Glück zu suchen , der

Heiland der Besenbinderleute , der große Herr mit den Schätzen
der Welt , stand stocksteif , und das Singen setner Stimme war
eltler Singsang , seine Bewegungen leer und fade . Die jüngste

Tochter , das Märchenkind Rapunzel ( Lutte Ma n nh etin ) ,
war zwar Kind , aber vom Märchen spürte man nichts . Der

Herr « mtksekretär wurde von Julius Sachs so gut gespielt
und herausgearbeitet , wie e » diese Schablonenftgur irgend ge »
staftete . Eigenartig und bedeutsam war schauspielerisch der blöd »

hast « Wirt de » H a n » B r a h m , der eine Breughelsche Bauern -

stgur in der Feinheit von Maske und Geste auf die Bühne

stellte , die der an sich leeren BasthauSszene Gehilt gab .
Dr . Paul Legband führte die Regie . Man kann ihm nicht

nachrühmen , daß er Besondere » geschaffen habe . Im Gegenteil ,
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Mßlrouev oeoen Deutschland .
Bern , tv . Dezember . Im Schweizer Rationalrut wurde «in

Antrag eingebracht , der ,v » m Bundesrat die Kündigung de »

NioderlassungSvertrageS mit Deutschland verlangt , um die

Fremdcnkontiolle schärfer handhaben zu können .

Aus tvxemburg .
Haag , 20. Dezember . Die . Central New » " melden au » Pari » !

Nach Berichten au » Luxemburg ist die Abdankung der

Großherzogin in der ersten Hälfte de ? Januar zu erwarirn .
Die Kammer wird dann über die Gründung einer Republik
oder einer Personalunion mit Belgien sich entscheiden -

Vldklzs tahen In 8?svle «.
In Barzelona , Bilbao und anderen Städten kam e » zu «rnfte »

Unruhen ; e » gab Tot , und Verivundeje . Romanone » schlug denk

König die Aufhebung des Pzrlaincnts vor . Heber Katalonien
wurde der Kribgtzustand verhängt .

feine Führung tat gleich , um Schwächen zu mildern , Längen zn

verkürzen . Er ließ schleppen , wo das Stück schlepp : « und über -

ließ Carl Hauprmann sich selbst . Tie Bühnenbilder Karl Jakob
Hirschs standen im Zeihen der Erbschaft Dülberg » . Sein gol -

henes HimmelStoc vor dem Blau versagte die phantastische Wir -

kui ' g - während die Ani ' . sstnbe mit ihren bunten Farben , dem Rot

und Bleu ganz Märchen , Carl HauptmannscheS Mä. chen war .

Ulrich St - indorff .

Eiiidlilike otH ZMeMlond .
Franksuri .

Die Bahnen sind unheimlich überfüllt , meisten » Militär , mit

viel Gepäck . In den Zweiter - Klasse Wagen de » Schnellzugs
haben sich allmählich 14 Personen zusammengefunden , darunter

mehrere Osjizlere . Immer wieder ist man erstaunt , wie wenig

dt « Soldaten , Offiziere wie Mannlchaften , über den Umschwung

ausgeklärt sind . Die wüstesten Gerüchte finden Glauben . Tiv

Mann erklärt mir eifrig , daß seine ganzen Kameraden hOst*!:
Edert - Haase ständen , den er offenbar für «ine Person hält . �

versuch « aufklärend zu wirken und stoße auf den beiligsten Wider »

lpruch bei den Offizieren . Die alt « Sache : . Die Front hat gehal -
t ?n. noch 14 Tage , und die Gegner wären kriegsmüde gewesen -

Müde und enttäuscht gibt man schließlich den Kampf auf . Nach

zwanzigstündiger Fahrt komme ich nach Frankfurt . �
Man merkt sofort , das , . ' ier süddeutsche lebendige Lust wev -

An den Straßenbahnen kleben expressionistisch gezeichnete , bunt -

farbige An' chläge unh verkünden in flammenden Worten die nent

Zeit . Man merkt Süddeutschland , und ist erfreut , au » den trock «»

nen , Berliner OvdnungS - und ArbeilSplakaten herauszukommckv -
Riesengroß grüßt einen immer wieder «in « Arauengestalt
wehender rolcr Fahne und der Umschrift :

. Ich schwinge die Fahne in leuchtendem Rott

Ich bringe die Freiheit . Ich ende die Not ! "

In meterhohen Plakaten werden die Heimkehrenden im Nck

men der Freiheit und der sozialistischen Republik begrüßt . Uebek -

all Schwung und Farbe .
Die im Zuge gehörten Märchen über unglaubliche Plünd «'

rangen werden beim ersten Eindruck auf da » wirklich « Maß red «-

ziert . Energische Plakate de » neuen scztalistischen Polizeipräsick
deuten machen aufmerksam , daß bei Plünderungen unweigerl «»

Maschinengewehr « in Aktion treten , und weiter tieft , mag wft

Iftl
»
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Wahlrecht ffit ?�tsch- Oester ?eichn .
B, R. Die provisorische Nationalversammlung für Deutsch -

ceftervcich nahm letzthin einen Antrag entgegen , der zum Inhalt
den in dem Gebiet deS Lande ? lebenden Reichsdeutschen

�>1 Wahlrecht zur Nationalversammlung zu verleihen .
Ts will damit auch die nationale Zusammengehörigfeit mit

Deutschen praktisch betätigen .

Lhne Aveisei wird dieser Antrag angenommen werden und

Reichsdeutschen weichen in dem Lande , in dem fie leben
■"ib wirken , da ? politische Bürgerrecht ausüben können .

Fn Deutschland leben sehr diele Angehörige Alt - Oesterreich »,
�«runter ein großer Teil Deutsch - Oesterreicher .
l Eine sehr große Zahl von sogenannten . Oesterreichern ' ist
�tr in Teutschlchand geboren und erzogen worden und die altz

-richiige " LandeSkinder angesprochen werden können ,

Außerdem leben viele Oesterreicher seit langen Jahren in

««serer Mitte , haben sich hier Saus und Familie gegründet und

« h in vielen Fällen mit deutschen Frauen vermählt . Die sind

unseren Verbältnissen aufS innigste verwachsen und nehmen
Saiten ' 7nteil an den Geschicken deS Landes .

Nun käme der Einwand , daß gegen Tschechen . Poken . Ungarn
«tlv . eine Opposition sich erHeden würde , wenn man diesen das

Wahlrecht zugestehen würde .

Viele dieser sogenannten Tschechen , Polen usw . find eigentlich

flutsche , die nur staatSre <htIich bieten Nationen zugezählt werden .

Nun ble ' ben aber soviel « . echt «' und . reine ' Deutsch «
�efi - rreicher übrig , denen man bedenkenlos da » Wahl »

�«ck *: zur Nationalversammlung einräumen könnte und
sollte,

DaS wäre zunächst ein « Gegenleistung an Deiltsch� Oesterreich ,
�it frewillig diese » Ttoalsreckst unseren Volksgenossen sicherlich
Dvvähren wird .

ES wäre aber weiter öin Gebot politischer Klufcheit , wenn wir
�a» Wahlrecht den in Deutschland lebenden Deutsch - Oesterreichern
�«nigstenS geben würden .

CS würden sich auch d i « nun an der Wahl beteiligen , die ein
>i n t e r « s s e für unser Land haben . Und die können nnS nur
dill/vmmen sein .

Wenn man diese » Recht nicht generell gewähren würde , so
�>ui ! e verlangt werden , daß jeter ehemalige Ocsterretcher einkach
«ine Erklärunci abgibt , daß er auf dem Boden der deutschen Re «
kublik steht und sich al » getreuer Sohn de » deutschen Volke » fühlt .

Es wäre gut , wenn dieser Vorschlag von den kompetenten
stellen diskutiert und in Erwägung gezogen wird , auf daß «ine
baldige Entscheidung im Sinne dieser Anregung erzielt werden
« üntc

5reihe ! l föi Die studlerende Zvgevd.
. Da « Kult » , Sministerium teilt mit :

Nachdem bestimmt worden ist . daß alle Staatsangehörigen , die
ds » 20. Lebensjahr vollendet haben , da « Wahlrecht für die

Nationalversammlung besitzen , ist den wahlberech tigten
Schülern und Schülerinnen der höheren Lehranstalten und der

Lehrer , und Lehr « rinnenbildung » anstalt « n unter Aufhebung
« ller entgegenstehenden Bestimmungen die Be «

ieiligung an politischen Vereinen und Ver .

Sammlungen in demselben Maße wie allen übrigen Staats -

ärgern zu gestatten .

Die neutrale Zone
Die Einteilung der zehn Kilometer breiten neutral « » Jon «

' si entsprechend dem BcsatzungSgebiet der alliierten Truppen so
' «folgt , daß vier Abschnitte entstanden find : Abschnitt 1 umfaßt
*0» Gebiet von der holländischen Grenze b,S zum Nordrand des

Brückenköpfe? . Köln , bei Ratingen : Abschnitt 2 da » daran an «

fließende Gebiet bis zur Ecke zwischen dem Brückenkopf Köln
�d Koblenz ausschließlich Honnef : Abschnitt 8 geht bis zur Ecke

Mischen dem Brückenkopf Koblenz - Mainz einschließlich Lorch ;

�schnitt < umfaßt die ganze neutrale Zone von da ab bis zur

Hlhwciz,
Ln Abschnitt l ist Sitz der Kommandantur Wesel Di « Be -

' «sung besteht aus einem Bataillon Infanterie in Wesel und

5' « m Bataillon in Düsseldorf sowie einer Eskadron in Wesel .

satzung besteht au » einem Vataillon Infanterie tn Remscheid ,
einer Eskadron in Wipperfürth und einer Eskadron in Eitorf ,
Die Kommandantur für den dritten Abschnitt liegt in Wester -
bürg . Di « Besatzung setzt sich zusammen au » einem Bataillon

Infanterie in Hachenbury , einem Bataillon in Limburg und
einer Eskadron in Westerburg . Di « Kommandantur des letzten
großen Abschnittes ist in Karlsruhe . Die Besatzung besteht au »
einer Eskadron in Homburg , einem Basaillon Infanterie in

Frankfurt , einem Bataillon Infanterie in Darmftadt , einer
Eskadron in Darmstadt , einem Bataillon in Mannheim , einer

in Schwetzingen , einem Bataillon in Karlsruhe , einer
in Karlsruh « , einem Bataillon in Lahr , einer

in Lahr und einer Eskadron in Müllheim .

Eskadron
Eskadron
Eskadron

Die 450000 Aavkeu .
Wir erhalten folgende Zuschritt :
Die Zeitung . Freiheit ' schreibt , daß Richard Müller vom

BollzugSrat die Erklärung abgegeben hätte , er hätte die
4d0 ( k ) Franken im Schwsse beschlagnahmt , während der . Vor -
wärt » ' schreibt , Molkenbuyr hätte 460 ODO Franken im Schlosse
beschlagnahnu

Um Irrtümer zu vermeiden bitte ich zu erklären , daß weder
Müller noch Molkenbuhr irgendwie mit dieser Geldangelegenheit
im Schlosse » u schassen hatten , sondern lediglich ich bin ei ge »
ivesen . der diese » Geld , die 420 000 Schweizer Franken , im

Schlosse einem Mann , der vorgab dort zu wohnen und in dem
Paket Bücher zu haben , abgenommen , und sie dem Ettisch , zwecks
Abführung an den BollzugSrat abgegeben habe .

Felix Siewert , Rothenburger Str . 57 .

Warnung vor Zuzug nach dem Zudustrlegebiet .
Das SS. T. B. verbreitet folgende Mitteilung : Ue- ber die

Frage des Arbeitsmarktes herrschen überall im Deutschen Reiche

so unrichtige Vorstellungen , daß eS dringend geboten ist , fie richtig

zu stellen , um nach Essen ziehend « Personen vor Eni »

täuschung zu bewahren . Noch vor wenigen Wochen al » die Firma
Krupp in größerem Umfange Arb - itientlassungen dornahm , al »
die Gefangenen die Arbeit verließen und HilfSdienstpflichttgc in

ihr « Heimat zurückkehrten , erschien der Arbeitsmarkt auf lange
Zeit aufnahmefähig . Dieses Bild hat sich in überraschend kurzer
Zeit in daS gerade Gegenteil verwandelt , nachdem der Wieder¬
eintritt der heimkehrenden Krieger in die Arbeit sich bemerkbar

machte . Heute zeigt sich völliger Mangel an Stellenangeboten .
Etwa 700 kaufmännische Bureauangestellte sind alv arbeitslos im

ArSoitelosennachveeis eingetragen . Die in ihren Kriegsstellungen
gekündigten Frauen belasten auf da » empfindlichste den Arbeit »-
markt .

Der Bergbau über und unter Tag ist wenigstens im Stadt -

kreis « Essen nahezu befriedigt . Di « wenigen offenen Stellen wer «
den in kurzer Zeit von Ortsbewohnern besetzt sein . Mit Not -

standSarbeiten muß schleunigst begonnen werden , damit die Er »

werbSIosenfüriorg « nur im äußersten Notfall « beanspruchi zu
werden brauckt . ES kann bei dies «: Sachlage nicht genug davor

gewarnt werden , nach Essen zu kommen und sich in der Hofftmng
auf Ertverb täuschen zu lassen . Ohne irgend welche Rücksichtnahme
auf Ortsfremde kann die Fürsorge für Lebensmittel und Arbeit
nur solchen Personen zuteil werden , die vor dem Kriege in

Essen feste Wohnung und Arbeit gehabt haben .
Nur unter dieser Voraussetzung werden auch die Erwerbslosen -
Unterstützungen gewährt . Alle anderen müssen gemäß Erwerbs -

losenfürsorgcgesetz in ihre Heimat verwiesen werden . Man lasse
sich nicht durch gewerbsmäßige Vermittler , Zeitungsanzeigen und
dergleichen vectocken , nach Essen zu kommen .

Sie VehanOluug der kriegsgefangeuev m

Deutschland .
Tie Kommission zur Untersuchung der Anklagen wegen völ -

kerrechiswidriger Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutsch -
! and hielt unter Vorsitz deS Professors Schücking am Mittwoch
eine weitere Sitzung ab . ES wurde beschlossen , zwecks rascher
Aufklärung der Vorgänge im Gefangenenlager Langensalza
zwei Beauftragte dorthin zu entsenden . Ferner wurde das Brand¬

unglück im Lager Brandenburg , bei dem im Jahre l ! U7

BMche llachrlchken .
Die preußische Regierung bat den Genossen Adolf Hoff »

mann zum Bevollmächtigten Preußens im Bundesrat ernannt ,
— Im Anschluß daran können wir mitteilen , daß es dem Genossen
Hofsmann etwas besser geht und der Arz : die Hoffnung aus -
gesprochen hat , den Patienten nunmehr durchzubringen .

Lügen über Oesterreich . Der Gesandte der deursch - Ssierreichi -
scheu Republik in Berlin dementiert formell auf Grund ein -
gezogener Informationen den ganzen aus dem Wiener . Fremden
blatt ' übernommenen Bericht über ein angeblich geplante » Zoll -
bündni » der Staaten , welche sich auf dem Gebiete der früheren
österreichisch - ungarischen Monarchie gebildet haben , sowie alle
Schlußfolgerungen und Ausführungen , die daran geknüpft wurden .

Nnter den norwegischen Arbeitern wird lebhaft Propaganda
gemacht für «inen dreitägigen Generalstreik al » Bratest gegen
den Abbruch der Beziehungen Norwegens mit der Sowjet -
regier » »g.

Soziales .
Ausdchnung der llnfallversicheruna .

Die Unfallversicherung ist bekanntlich durch Verordnung vom
12. Oktober 1S17 auf diejenigen Gesundhettssckädigungen aus -
gedehnt worden , die bei Herstellung von Kriegsbedarf durch
nitrierte Kohlenwasserstoffe entstehen und zum Tode führen .
Jetzt ist die Unfallversicherung weiter auf die Todesfälle ans -
gedehnt worden , die durch Gaskampfstoffe und ihre ? lu ? qangL -
stoffe in gewerblichen Betrieben hervorgerufen worden sind Auch
die neue Verordnung gilt rückwirkend für die seit dem
l . August 1914 eingetretenen Todesfälle . Die Anzahl der zu
entschädigenden Fälle soll nach den Erhebungen d«S Gesundheits¬
amt » in einigen großen chemischen Fabriken glücklicherweise
gering sein .

ss-

GewerksÄaftltches .

Differenzen in der Persichernnsstdbranche .
Zu einer imposanten Kund�bimg gestaltet « sich die vom Zea -

tralverband der Handlungsgehilfen gestern nachmittag nach dem
Lustgarten einvenifene Versammlung der Berliner VersichrcungS -
angestellten . Kollege Fritz Schmidt erstattete Bericht über die schon
seit dem 2. D« zeml >er gepflogenen Verhandlungen mit dem Zen -
tralverband für Privatversüherung , der Jnter « sienvert « t » ng der
40 Groß - Berlinrr Versicherungsgesellschaften . Während über die
beiden ersten Forderungen der Angestellten betr . Kündigung und
Einstellung von ftriegS . ' oilnehmer « « im Einigung erzielt wurde ,
stellen sich die Unternehmer dem dritten Punkt der zentralen Rege¬
lung der Entschuldungsbeihilfen ablehnend gegenüber . Es handelt
sich hier um die Herabminderung eines durch den Krieg verursach -
ten unverschuldeten Notstandes , durch ein « einmalige besondere Zu -
Wendung von seilen der durch den Krieg nicht geschädigten Gesell -
schasten . Nachdem mm zwischen dem Zentralverband
der HandtungSgeblfei ! einerkeit » und der U Trier nehmet -
Organisation andererseits seit Wachen schon aber ein «
zentrale Festsetzung der Höhe dieser Beihilfen verhandelt wor¬
den ist , erklärten die Unternehmer plötzlich in einem Schreiben
vom 18. Dezember , daß dies « einheitlich ) « Regelung per Entschui -
dungssummen unmöglich wäre , daß sie vielmehr den einzelnen
Bettieben überlassen bleiben müßi « . Die Angestellteirorganisatton
konnte sich mit diesem Hinziehen der Angelegenheit nicht «iiilrr -
standen erklären und verlangt « — an der zeniralen Regelung fest -
haltend — bis Freitag mittag 1 Uhr endgültigen Becheid . Die
nun gestern oingelaufen « Antwort der Unternehmer kommt einer
Ablehnung der zentralen Festsetzung der EntschuldungSbethilfen
gleich . Gegenüber dem Hinweis der Unternehmer auf die soeben
geirofsene Abmachung im Metallgewerbe betonte Kolleg «
Schmidt , daß sa im Metallgewcrbe nie über die Höh « der
EntschuldungSsumme verhandelt worden ist ! Die Zurückverweifunz
der dcrechtigwn Forderung an die einzelnen Bettiebe bedeutet ein «
absichttiche Verschleppung ; eS kommt darauf an , daß die Ange -
stellten die Beihilfe noch vor Weihnachten erhalten ! — Die
8000 köp - ige Versammlung beschloß , den Unternehmern « im
24 stündige Bedenkzeit zn gewährem Sollte am Sonnabend nach .
mittag in einer Plenarverhandlmrg keine Verständigung erzielt
werden , wollen die Angestellten aller 40 Gesellschaften am Montag
die von den Unternehmern heraufbeschlwarene Kraftprobe mit aller
Energie auf nehmen . Die Versammelien verpflichl - ten sich ferner ,
keine Sonderverhandlungen in den einzelnen Bettseben einzu -

« X . » ZiZriZCb , ZI ' a - H- " . vor allem auch den Machenschaften der gelben Organisat ' on
w ' Ät " i « • Rünch - rnr Verbandes der Berficherungsbeamsrn mit alle ,

Gegenstand schwerer vorwürfe in einem Weißbuch der englischen
Regierung gewesen ist , erörtert . Der Sachverhalt soll durch Ver

' -' c Kommandantur de « Abschnitt » 2 ist Wipperfürth ; die Be - | nehmung weiterer Zeugen aufgeklärt werde « .

�fü-jung, daß jeirr Veriehr auf den Straßen nach 11 Uhr ge -

�- rt ist . Der Allgemeineindruck : must ?rgültige Ordnung und
l ' Uh«. Der Bahnhof ist besetzt von den Truppen der Ardeiterwehr ,
' ait alle » äliere Jahrgänge , die auf die unaufhörlichen Fragen

kr Isteisenden über die Besetzung ruhig und lächelnd verneinend
�iworien .

. Im Westend flaniert daS Bürgertum nach den ersten Stunden
i *8 Schrecke n » ruhig seine alten Weg « und schimpft wie überall

die Revolutio " . Man fürchtet uiTgeheuer den Bolschewis¬

mus. ließ Sozialisierung , und man schimpft wie wahnsinnig auf
�' ebtnech , und meint Ebert .

, Abend » habe ich eine längere Besprechung mit dem Mehrheit » -
�' paltstjichen Polizeipräsidenten Dr . Sinzhtimer . einer un «

�uiein sympathischen Erscheinung . Blick und Ton ein venig zu
�hr aus den . VolkSmaiin ' .

Mir nrterhalten un » lange über den W- - ch ! 5ampf .
�

Ich zitiere

�uen Artikel von Sinzheimer , den ich in der . Volkkstimme ' ge>

JcKn habe und der mich bsi seiner scharfen . Haltung , bei der ab »
' "litten Forderung nach Ausbau de « Räteshstems . ungewöhnlich

Mittut hat . Ich weise darauf hin , daß die » nickt di « Sprach «
- vorwärts " ist . Man antwortet mir . daß man in ganz Süd .

. "- Uschland den Bruderzwist ungemein bedaur » und nichts sehn «
" Ner wünsche , al « di « Vereinigung der ! <«» «» streitenden Par «

j�uui. Man bab « schon erkannt , daß c » sick hauptsächlich um «ine

�rionc-nkeage Handel «. Eben hat di « . Frankfurter Zeitung ' den

"�aiwSnr. Tckitvmpel w' t den und S . - Räten «ufgedeckl . Die

vRtung de » . Vorwärts " und der Stampfer�Scheidemann - Elique
Ebenso die vorwäriShetze für diesind

1

- °t schärfste Verurteilung .'
utionalvrrsammlung .

. optimistischen Berliner AuSsichtei ! für den Wahlkamps

J/ide ii nicht ohne weiteres geteilt . Sinzheimer erzählt viel von

p Rübrigkcit des Bürgertums , da « nach der ersten Betäubung
' "' Schrecken um feine heiligsten Güter sich aufrappelt und mit

möglichen . demokratischen ' Parteien nicht ohne Erfolg auf

Stimmenfang geht . Immer wieder kommt er auf seine

�lingSidee. die Einigung der Partei , zurück .
Hübsche Einzelheiten berichtet er aul der Frankfurter Revo -

' fon. die mit dem Eintreffen von 200 Mattosen begann und fast

glichen Augenblick endet «.

iicht bedauert wird die mangelhaft « Verbindung mit Berlin .

i ' rl stbe Zeitungen «reffen in Frankfurt «in , ab und zu der

i • . Freiheit ' und - Rote Fahne ' sind nicht zu haben , !
' ' t - ouol . k' uiidckaiir . t . Die widerliche Haititt ' . ö dcr türgor . t

lichen Blätter , insbesondere de » » B. T. " , Hot ungemein verhetzet�
gewirkt und überall den Eindruck geschaffen , daß in Berlin Mord
und Totschlag an der Tagesordnung sei . Jmmcr Wied « wird be -

lont , wieviel Schuld auch der . vorwärts ' durch seine ' Spartakus -
Hetze auf sich geladen hat . Der Polizeigewaltig « erzählt noch von

seiner Zu sammenarbeit mit dem Arbeiterrat , die reibungslos und

glatt vonstatten gehe . Ich nehme Abschied mit dem Eindruck , daß
hier gute und ganze Arbeit geleistet wird . Der E- mdruck verstärk !

sich, al « ich einer öffentlichen Versammlung der Jugend beiwohne ,
in der al ? Hauptredner der Polizeipräsident in ungemein aufklä -
render Weife über die Revolution spricht . Ueberhaupt scheint

gut ? Parteiarbeit der MehrheitSsozialisten geleistet zu werden . An
dem einen Sonntag 22 Versammlungen für grauen .

In der Stadt herrscht groß « Aufregung . Man befürchtet
immer wieder die Besetzung der reichen Stadt durch die Entente .

Vielleicht aber gibt e » aizch Kreise , in denen die Hoffnung auf
die Besetzung überwiegt . Immerhin tun die Gräuelmärchen au «
den besetzt : « Gebieten auch hier ihre Wirkung . Trotz dringenden
Abraten » will ich versuchen , noch Koblenz zu kommen .

Alfred Berger .

z»rt uiik dem Sriegsschand !
Gegen die Berrätcr am Geist der Jugend .

Wir haben die kirbeii der Deutschen Prüfungsausschüsse für
Jugendschristen immer mit lebhaftem Interesse begleitet und

freudig ihnen unsere Anerkei . nnng gezollt , wo sie den vergiftenden
patriotischen Kitsch ebenso zu Leibe ging wie den Rick Carter -
heften und Jndianerschmökern . Mit Bedauern müssen wir aber
jetzt fkststollen , daß offenbar dle AuSfchüss « vom neuen Geist der
neuen Zeit noch nicht erfaßt sind . Wahrhastig keine Institution
deS äffe litt ich « n Leben » hätte «» mehr nötig nach all den Leiden
und geistigen Verheerungen , d, « der Krieg in den Köpstn und
Herzen der Menschen angerichteh hat . sich zum neuen Geist deS
Frieden » und de « internationalen Recht » zu bekennen und di «
Züchtung kriegerischen Heldenium » und prahlerischer nationaler
Ileberh�bung abzuweisen olS die Jugenderziehung . Es muß ei «
Verwirrung der Moralbegriff « bei pvr Jugeud erzeugen , wenn
die Verherrlichung de » Kriege » in den sezenannten vaterlänvt .
ichrn Schritten noch weitcr ihren Spuk treiben darf . Eine ganze
Ncjhe solch elcndxr Schriften «eist da ? neue Verzelchn ! » der
. empfehlenswerten . Ktgrnbfch . - fston noch auf , und wir möchtrn

. WWWWUWWMMM '
Entschiedenheit entgegenzutreten . Am Sonntag mittag IL Uhr soll
am selben Ort sLustgarten ) der Bericht über die letzten Berständ ! »
gungsoersuche entgegengeiioiremen lverden .

>«»» »», iIii ti » ww. nnrTTii — ; a . TCTiMw . w jum

nicht unterlassen , vor ihrem Ankauf für den «iefhnachtbtisch zu
warnen . Wir lehnen beispielsweise den Englandfresser und Pein -
lichen Umlerner Anton Fendrich mit seinem Machwerk . An Bord "

ganz entschieden ab , der unseren Kindern einreden will , daß nur
England >ui >S die Suppe eingebrockt habe " ; der den deutsche «
Darnd ermuntert , den englischen Goliath nicht mitten auf die
Stirn , sondern apf das Maul zu treffen ; der behauptet , daß der

Krieg zur Läuterung des Seelenlebens führe , der nur von John
Bull mit der e ' eganten Bügelfalte spricht ; der seine Krieg » -
rcmantit in schlechten Versen ausströmen läßt .

Kriegsphrasen tischte uns auch das KriegSlesebuch von Thiene .
. Lieb Vaterland ' auft Wirkten dirse Hefte schon 1914 auf jeden .
der sich seinen guten Geschmack bewahrt hatte , abstoßend wegen
ihrer Frömmelei und nationalistischen Selbstgerechtigkeil . heute
rufen sie helle Empörung auf : Der Sch ' achtcngott , der sclbstver »
ständlich nur für die gerechte Sache Deutschland » kämpst , dessen
. stolze Fahnen fliegen über denen , die im Gewirr de » Allläg »
ihren Weg zur Kirch « suchen ' , der Krieg Ist „ GotteS Wunder -

Wagen , der durch die Welt rumpelt . ' Neben den dniierischen
Salbadereien fehlen natürlich auch die üb ' en Schimpsrcden über
die feindliche Friedenbrecherbande , Englands Krärnerschaiide usw .
nicht , und doch weiß heute jeder Denkende besser , daß unsere

Diplomaten und Strategen un » mit Schande bedeckten . Wie

können noch Bücher empfohlen werden , die den Ausreißer Wil -

Helm a ' s Helden feiern , der » nS zum Sieg ? führen wird !

Wir erinnern die JugendschristenauSschüsse an den loa ihnen

selbst proklamierten GruDsatz , daß das Kunsvrerk ( die Jugend -

fthrift ) kein » Tendenz enthalten darf , und erivarten , daß sie un -

verzüglich an die AuSmerzung solcher , hiezflegen versjoßetidei

Jiigcndschristen aus ihrem Verzeichnis gehen . Vi » dahin emp -

feh ' en ' wir den Eltern Vorsicht ssei der Auswahl von Geschenk -
wecken an Büchern , auch wenn sie von sonst guten Berater «

cmpsoblen sind , walten zu lassen . hj .

Gastspiele von der Front heimgekehrter Schauspieler finden be -

reit » in der kommenden Woche an den beiden WeihnächtSfeiertagen
und am Sonntag , den 29 d. Mt» . , nachmittag », bei halben Preisrir
» m Kleinen Sch a usv i el ha u « mit freundlicher Bewilli -

znng Max Reinhard « » statt . Die Aufführungen heiligen Wilden »
» enchS . Haubenlerche ' an den Feiertagen and Halbe »
• Jugend " am Sonnta . Die Genossenschask Deuischer Bühnen -
Angehöriger deginnt damit den Zykli : » der d-' -s - he im Jattresi ?
der heimgekehrten Schauspieler veranstaliet . m Voruell . inaen .
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ter die Gewährung eines Lohnzuschlags für die Verkürzung der

Arbeitszeit entgegen . Die Arbeitszeit ist auf fünf Ttunden fest -
Defekt worden . Für die verkürzte Arbeitsstunde haben die Unter -
nebiner einen Zuschlag von St> Pf . für männliche und <0 Pf . für
weibliche Arbeiter zu zahlen . Für besonders schlecht gestellte Ar »
bester soll durch die ArbeitSlosenunterstühung ein Ausgleich ge -

Schaffen
werden . Nach den getroffenen Vereinbarungen sinh die

lnternehmer verpflichtet worden , dem Arbeiter pro Dag nur für
höchstens 10,10 M. Arbeit zu geben ; dazu käme der Zuschlag von
�40 M. pro Dag , so daß ein Höchstwochenverdienst von nur To Vt .
« zielt werden rann . Die Festsetzung einer Lohngrenze sei not -
wendig im Kntereffe der Bekämpfung der DrbeitSlofigkest im
ttewerbe .

Streik im Schuhwareahaus Stiller . Di « kaufmännischen An -

gestellten bei obiger Firma habe » in ihrer gestrigen Persammlung
« instimmig b- scklossen , mit dem heutigen Tage in den Streik zu
treten . Die Firma hat trotz der außerordentlich niedrigen Ge -
hälter , die berechtigien und von vielen anderen Firmen bereits
bewilligte ! - . Forderungen abgelehnt . Zentralverbond der Hand -

ingSgehilfen .

Nachtbild .

£ t » Revolution hat dem Antlitz Nerrlin » neue . Füge
« tufgerraat . Im Verborgenen lebte alles , woS gegen den
Krieg und für den Fsricden , wa § gegen die Knechtickaft und

iür
die Freiheit kämpfte . Die dunkle Macht der vergangen -

»eit ist zerblocken , aus der bisher verschlossenen Diese svru -
dein und guellewaUe Kräfte des Volket , daS Proletariat er -
gebt sein « Stimme , sein Kampfruf schallt laut , gebieterisch
übe ? daß Dotenfeld des Kriege ? . Aber zugleich mit ihm
eetönen auch die SammlungZrufe seiner Feinde . Klar und

hart , gleich gekreuzten Schwertern , prallen die Gegensähe
aufeinander . In dem veränderten Antlitz Berlin ? prägen
sich die Spuren dieser Gegensätze , der Widersprüche , des

EntscheidungZkampfeS zwischen Kapital und Arbeit ficht -
bor aus . —

<5? ist 10 Uhr abends . Die Restaurant ? , die Aaf6s

sind längst geschlossen . Auf dem Potsdamer Platz drängen
und schieben sich die dichte Scharen . FeitungSverkäufer
schreien , Frauen bieten „ echt baperische MalzbonbonS " ' an .
Soldaten verlaufen Zigarren und Zigaretten zu „ un -
gewöhnlich billigen " Preisen . Ein matter und getrübter
Widerschein des Lebens vor dem Kriege .

Das Caf6 Vaterland ist hell erleuchtet ; eins statt -
liche Zahl von Gästen bat im Saal und auf den Balkon -

�Zlatz genommen . Die Mosaik » an den Wänden flimmern
tm Schein der Lampen . Kellner tragen Getränke umber .
fcber von draußen wird niemand hereingelassen , mit ein -

J
einen Ausnahmen . E » ist eine Versammlung der Kellner ,

er GastwirtZgebilsen . Am Pult de ? Kapellmeisters steh !
der Redner unserer Partei . Zwilchen dem stumm geworde -
nen Hannomum und mehreren Roterständern hat der vor -

stanst . der GSRrlfWiSm seinen Sitz «msgelchlaae «. Gin

zerschäbte ? Cello liegt verlassen auf dem Klavier . Auf -

merksam lauschen die Zuhörer auf die Worte des Redners ,

der ihnen die sozialistische Freiheit verkündet . Das ober -

flächliche GenußlÄen des TageS . der Flirt der . Halbwelt , die

sich hier versammelt , ist verschwunden . Bis weit nach

Mitternacht erwägen die proletarischen Sklaven dieses

GenusilebenS , Kellner und Hotelangestellte , mit Ernst und

Leidenschaft die Wege zu ihrer Freiheit in lebendiger Aus -

spräche . Die Musik der Unterhaltung deS letzten Restes

spärlicher Genüsse ist mit der Polizeistunde verklungen .

Aber die starke und erhabene Musik der Revolution schwillt

feierlich bis in die tiefe Nacht durch diesen Raum , der —

seltsame Erinnerung an eine entsetzliche Vergangenheit �

C af6 Vaterland heißt .

600 OSO Znilner Sauerkraut für die Zivilbevölkerung
freigegeben .

Da sich der Bedarf ven Heer und Rarine insi >lg « der Demo -

bilisierung erheblich ermäßigt bat . find beträchtliche Mengen von
Sauerkraut iür di « Zivilbevölkerung verfügbar geworden . Die
AeichSstelle für Gemüie und Obst hat bereits im Weg « einer zwei -
ten schlüsselmäßigen Lerteilung 500 000 Zentner dieses wichtigen
Nahrungsmittel » den Bundesstaaten überwiesen . Um einen Ucber -
blick über die auf dce einzelnen Bundesstaaten eniiallendcn Ren -

gen zu geben , dürsten einige runde Zahlen von Wert sein . ES
erhalten : Preußen 370 000 , Babern 50 000 , Sachsen 57 000 , Baden
17 000 , die thüringischen Staaten 11 000 , Hamburg 17 000 , Bre¬
men 4000 , Hessen 10 000 Zentner .

©in 17. Opfer hat nachträglich noch die Schießerei vom 5. De -

zember an der Ecke der Ehaussee - und Invalidenstraß « gefunden .
Dort wurde dem 55 Jahre al ' en Dischchler Franz Schlok au ?

der Vadstratze 45/45 durch einen Schuß ein Fuß zerschmettert . Der

Schwerverletzt : ist fetzt im LazaruSkranken hause an den Folgen
einer Vlutbergistung gestorben .

D: r Mord aus der Landstraße . Zu dem Mord an dem
Kutscher Katagelritsch , über den wir gestern berichteten , erfahren
wir daß die Kriminalpolizei in Berlin eine Spur gefunden
hat . Am Dcnnerttag Abend kan - . en zwei Soldaten mit einem

Fuhrwerk nach dem Grundstück Alepanderstraße 10. uni es dort

nnterzicstellen Da ? » kam es iedoch nicht D' e Bc den üvldwen
jetzt
ließ .

kam zur Kenntnis der Kriminalpolizei und sie erkannte in dem

Wazrn den des ermordeten KritfcherZ .
Der neue PollzuzSauSfchuK deS S - und S . - Natr ? Berlin -

AilmerSdork . Infolge Ausscheidens einiger Mitglieder des Voll -

zugSauSschusseS wurde eine Neuwahl derselben erforderlich . Diele

fand am 17. d. M. statt . Es gingen ans ihr als BolkSbcauftragte
hervor : 1. Alfred FabvwSki . 2. Georg Solle , 8. Otto Beber . 4. Dr .

Holz , 5. Karl Hilbig , 6. Mar Reinhardt Zum _neiien Polizei -
bevoll mächigten für Berlin - Wilmersdorf beim Schöneberger Poll -
zeipräfidium wurde Kamerad Seile bestimmt , der zur Entgegen -
nähme von Wünschen und Bchchwerden der Devöllerung in�der
Zeit von S— 11 llhr vormittag ? im Zimmer Nr . 134 de ? Schöne -
Ärger Polizeipräsidium ' prechen ist .

Pankow . Pom Rvntag , ben ? Z. Dezember , 5 Uhr nachm . ab ,
werden auf den Bezugs - und OuittungSabschnitt 5 der Pankower

spannten jetzt ob , futterten die Pferde , gingen dann mit diesen
weg i . nd ließen den Wagen lur - erband stehen . Tieler Vurm ' ug

SebeuSmitteAarse z « ei Schachteln außkllnSisch « Zünti '
Hölzer zum Preise von 15 Pfennigen ausgegeben .

Aus den Orgauifalioneu .
In « ner Werfülltei� Versammlung sprach

ofcS über « Die poliliM
Tempekhof . U� . W > .

- - - - - -_ _ _ _ _ _
Mittwoch dieser Woche Genosse Dr . Moses über « Die poliliswi
Lage " , �eine Ausführungen galten vor allem den Schuldigen und

Mitschuldigen am Kriege . Die alte Regierung , der Militarismus .
die bürgerlichen Parteien , die Scheidemänner , alle Missetäter aw

Wohle deS Volles pasiierten Revue . Haß allen denen , die uns bisher
unterdrückten , und keine Furcht vor kommenden großen Kämpfe « »
denn für di « Freiheit der Arbeiterklasse gilt es alles einzusetzen�
Mit glühendem Pathos vorgetragen , übertrug sich diese Stimmung
auf die Hörer , und der brausende Beifall bewies , daß die zahl»
reichen Anhänger der U. S . P . D. in Tempelhof ihre stet !
revolutionäre Tätigkeit auch weiterhin im Sinne der Erhaltung
einer sozialen Republik ausüben werden . — Zahlreich « Aufnahm «
für den Wahlverein und viele neue Abonnement » für die . Frei '
heit " zeugen von dem Erfolg dieser Versammlung . — Am Sonntag
vormittag 8 Uhr findet von den bekannten Stellen au » ein «

Hausagitation statt . Alle Parteigenossen werden gebete «.
sich zur Ve . sügung zu stellen .

Nirderschönbausen . lieber die augenblickliche politische Lage
referierte am Mittwoch Genosse John in einer gut besuchte «
öffentlichen Versammlung im « Schwarzen Adler " . Der Redner
verstand c ? an Hand von reichhaltigem Tatsachenmaterial , und
aus eigenen Erlebnissen alz SoldatenratSdecegierrer der Ostfront
die Versammelten zu fesseln ! Als Einleitung seiner AuSfübru « '

gen legre er zugrunde : « WaS hat unS zum Ausbruch vieseS bluti «

gen Weltkrieges getrieben ? War die Arbeiterschaft nickt in der

Lage , dieses zu verhindern ? " In der Politik des 4. August brand -
markte Redner da ? sck mähliche Verhalten der Scheidemänner , tz' s
die Massen irregelestct haben . Die Unabhängige Soz . Partei ist
cZ gewesen , die den Massen wieder den richtigen Weg gewiese «
hat . Die Ausführungen riefen öfters lebhafte Zustimmung be<
den Versammelren hervor . In der ausgiebigen Debatte wurde
ron allen Rednern einmütig unter Heranziehung weiteren Be-

Weismaterials erhärtet , wie notwendig es ist , daß die Arbeiter -
fchaft wachsamen Auges die Vorgänge verfolgt , di « sich jetzt ab '

spielen . Eine große Anzahl neuer Mitglieder und Leser der

„ Freiheit " wurden rn der Versammlung gewonnen .
Reinickendorf - West . Am Montag , den 23 . Dezember , find�

im Lokal von Gärd ' Z, Eichbornstrnste , e ne Oeffe n tlick «

Volksversammlung statt . Re ' er ' n ' : Genosse Vogthcrr .
Tie Ha n d z e l t e l v e r b " e i ! u nrt dazu findet Sonntag
vormsttag statt .

Friedrich ? ? ! »ßen . Dre Par ' eimitglieder werden ersucht , SB
der im Jnkerat der heutigen Morgenausgabe bekanntgegeben ««
wichtigen Parteiarbeit bestimmt zu erscheinen .

Freie sozialistisch « Jugend ' Gruppe Südwesten ) . Am Man -

tag , den ?Z. Dezember , abend » MS Uhr , fineet im Lokal vo «

Schirm , Eharlottenstraße 7/8 , eine Mitgliederversamm '
I u n g statt . Neuaufnahme » werden dort entpeaengenommen -

Rosenthal - Niederschönhauseu - West . Am Sonntag , den 22. d! -

Mt? . , nachm . 2 UVr , findet im Lokal von Milbrodt . Waldersec «

Straße 5, eine Jngendversammlung statt . Wir ersuchen unselt
Genossen , ihre Kinder hierauf aufmerksam zu machen .

Freie Jugend Groß - BerlinS . Bezirk Rosenthal .

Veranlwortlicher Redakteur : Dr . S. Nestriepk «, Berlin - Wilmersdmf -
Druck der Lindendruckerei und Derlegsgesellschaft

Tchisfbauerdamm IS.

Sozialdemokratischer Wahlverein des 8. Lerliuer Aeickstasswahlkreises ll
ttm Sonntag , öen 22 . vezember , vormittags \ 0 Ahr

Geffentliche Volksversammlung
in äen Eermama - 5älen , ( �hausseefttaße .

Sie Wahlen znr Ualional ' VerjammlWg . R- f « ° na « e .

Wähler , Männer unü Irauen , erscheint zahlreich in der Versammlung . _ _
der Vorstand .

Zu LMlieMweiiieu Mizuete A» Xe :
0kv»cd. Oed«.

iMkili tutkllö », vss l ««b>en v,ter Wassili
Aivelslci » . Novellen . > M. J . 50 4. —

. , Das rote Lache * . . . . .. 2 . 50 4 . —

, Dar Gouverneur . Novellen , 2. 50 4 —

üecxln 6orkl , Eine Beichte . Roman . . . . 5 . — 7 . —

. m MärCie » clor Wirklichkeit .
Novellen

. . . . . . . . . . .

4 . — 6. —

, , Das Mitleid . Novellen . . . . 2 . 5t 4 . —

, , Die Mutter . Ein russischer
Arheiterromau . . . . . . .6 - — 8. —

, Der Spltsel . Roman . . . . S . — 7 . —

, , Wie ein Mensch gebore «
wurd . Novei ' on . . . . .. 4 . —• 6. —

A. Kuprln , Olessia . Nov ellen . . . . .. 4 . — 8 . —

Lio Tolstoi , Auierstehunr Roman . . . » 7. 50 10 . —

Briete 1848 - 1910 . . . . . .7. 50 1 « . —

, , Der lobende Lmchnarn .
Drama . . . . . . . . . . .. 2. 50 4. —

Und dis L' cbt sc einet i «
der Einsternis . Drama . . 2 . 50 4 . —

. NLclutla « enc Werke .
3 nde in Leinen . . . » 15 . —
i Bände in Ma bfranz - » 21 —

llUlHlJ TtsrMttlll . Aus Stnrmeszelt . Ein
russ scher Revolutionsroinan . 7. 50 10; —

J . Lady schnikow Verlag G . m . b - H .

Berlin W. SO , Rankestraße 83.

©crctit der Berliner Buchdrucker
und Schristgietzer

Sonntag , den 22. ZezMber . vormittags pSnkttich 10 Ahr

im Mellslozeilsaa - e des Deutzen Metallarbeiter - Verbandes
Lmienftraste tzlS —SS .

Vertrauensmänner - Versammlung
Taaesordnung : Bericht vo » der Tarifausschußsstzung

Zutritt haben nur die Vertrauvtslcute und Drvckerei ? assi « rer . Ohm
Segitimationskart « lein Eintritt . Gauvorstmtd .

Arittikr, ? jrM t Sürjtrinnen Lmiciiburgs n. llmg.
nlckcmt i» Massm zu dir mn

Sonntag , den LS . d. M. , mittags 1 Nhr . im Tchützenhaufe
siaUfmdendk , grvxen

N » ? Üf

Guten Verdienst
tldco Parteigenossen ( Erwerbslose . Krlegsverletrto )

durch den Vertrieb

„Der Soziallst "
Osabbflßglge sozlGidemohratiscbe Wochenschrift .

Erseheint Jeden DonnerstoE

Süd wird in der Exped tion der . Eretheit Schifl -
biucr » mm 19. ausveeeber

'

« o » der RjnSfenmiiifien wrick : Serr Zchindler iit -r de SoisSn, - biUiff « gilinmir »ass «nl� «r
w 0r »i >cndura . Titretür Herr amck Cohn ' »richl über « Wu sichern uno stützen wir die Errungen -
chaum »er Revolulw ». -

Dr Vorstand der U. S. P . ». Oranienburg .

Sonntag , den 22 . d . M. , vorn » , »l/ , Uhr , in den Coneordia -

F e st s ä l e n , AndreaSstr . 64 :

Versammlung der vom Mlllär enllaffeneu Mlglleder
der beiden sozlalbemokvkschen ssarleie ».

r » , « » « » » ,, » « , !

». Vevtschlaads tage und der Vrvderkampf in der SozlaldemoKatte .
Metere » ! « « » UOuor, ! (U. G. V. M. >, Vvorg ( G. p. D. )

». Ztzrete « nowrochw
per «imitet J . ,U LezKwaeien durch WltjOeMdnch fixer der » ewM ( tjtnttonehatlWm Perteien mr»

«UÜiwBliortl . « wt
fämsr eertHnexfiTex ! Ol fitt «t der kt unserer SSweinchett >eS, *| ei !CX tztcrtxltdatnmg Stelwg | U neb « «.

dämm rrschesttt ta »! asten I

Die ElnborBler : A. VoB . P, Schröter . E. Seifert

nserate
für den darauifolpenden Tag
mässen spätestens bis 5 Uhr
nachm . bei der Expedition
Schlffbaaerdamm 19 anfge -

geben sein .

39
MlllMmil

/um Austragen d . , breiheil *
sucht Lehmann ,

Llebigstraße >0.

für

„ DlekreM
ständig gesucht

Sctiifftanerdanun 19«

tt

An das nächste Postamt sÄ) icken .

Bestellschein .
Ich abonn ' ere tiermit auf die tSolich 2 mal

erscheinende Zeitung

„ Die Freiheit "
zum t�tona spreise von Mk . 2 . — und wünsche fr «ie

Zufi « ung in » ÄauS . Die im laufenden Monat

bereits erschienenen Nummern b tte ich wir gegen

eine Sondergebühr von 10 Pfg . nachzuliefern .

Ram « :

Avtznvrti —

ahratze ;

An das Postamt :
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